
hungslehren des Nationalsozialismus, eine belastete, verunsicherte oder vor dem Ge¬

wissen vergewaltigte Lehrerschaft und eine ungewisse Zukunft ließen nur geringe Hoff¬

nungen auf einen neuen besseren Anfang zu. An der Saar mußte man zudem, wie schon

nach dem Ersten Weltkrieg, mit einem erneuten Versuch Frankreichs rechnen, sich dieses

wichtigen Industriegebietes zu bemächtigen. Dabei konnte man pauschal von den na¬

tional motivierten Entschädigungs- und Sicherheitsinteressen dieses Landes ausgehen. In

welchem Umfang aber und vor allem in welcher Weise es sie im Rahmen seiner Deutsch¬

landpolitik wahrnehmen würde, darüber konnte man an der Saar vorerst nur spekulieren.
Ungewiß war damit auch die Zukunft der saarländischen Schule. Würde sie im Falle einer

möglichen Annektion zur Etablierung und Stabilisierung entsprechender französischer
Herrschaftsansprüche beitragen müssen? Oder begnügte sich Frankreich mit einer infor¬
mellen Gegenwart an der Saar, um seine Interessen zu wahren? Dann würde die saarlän¬

dische Schule die Chance haben, ihren deutschen Charakter zu bewahren und als solche

am Neuaufbau einer demokratischen und rechtsstaatlichen Ordnung mitzuwirken. Um
solche Fragen zu beantworten, ist es notwendig, generell einmal die bildungspolitischen
Zielsetzungen Frankreichs als mitverantwortliche Siegermacht im Saarland und in
Deutschland zu analysieren. Ihre nähere Bestimmung, die in erster Linie den bildungspo¬
litischen Gestaltungswillen bis zum Jahre 1947 darstellen will und weniger seine Auswir¬
kungen auf die schulische Praxis, klärt für diese Untersuchung zwei Positionen. Ermittelt
wird erstens der Stellenwert der französischen Bildungspolitik im Rahmen ihrer Besat¬
zungspolitik, und zweitens, welchen Inhalt und Charakter sie gehabt hat. Wesentlich
wäre natürlich dann die Ermittlung unterschiedlicher bildungspolitischer Entwicklungen
im Bereich der französischen Besatzungszone und dem Saarland, um von hier aus Hin¬

weise auf die tatsächlich verfolgten Ziele Frankreichs an der Saar zu erhalten.

4. Die Vorgaben der französischen Bildungspolitik
in Deutschland von 1945 - 1947

4.1 Der Stellenwert der Bildungspolitik in der Deutschlandkonzeption Frankreichs

Die französische Bildungspolitik, die im Südwesten Deutschlands einschließlich des Saar¬

landes in den Jahren nach 1945 bis etwa 1949 wirksam wurde, ist in ihren Zielsetzungen
und Maßnahmen insbesondere von folgenden Prämissen her zu beleuchten:
erstens von den Sicherheits- und Entschädigungsinteressen Frankreichs im Rahmen

seiner Deutschlandpolitik,
zweitens dem Deutschlandbild, das der französischen Öffentlichkeit und Politik nach

1945 bewußt und damit wirksam war und
drittens von den außen- und innerpolitischen Zwängen, die den französischen Gestal¬

tungswillen hinsichtlich des öffentlichen Bildungswesens in den besetzten Ge¬

bieten beeinflußten.
Die französische Außenpolitik der Nachkriegszeit unter General de Gaulle, in ihrer
Grundhaltung konsequent auf die Anerkennung als vierte Groß- und Siegermacht des
ZweitenWeltkrieges angelegt97 , knüpfte, durch diesen Anspruch bedingt, an frühere Tra-
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9 Vgl. im einzelnen G. Ziebura, Beziehungen, S. 39 ff; W. Lipgens, Etappen, S. 193 ff. u. W.
Lipgens, Einigungspolitik, S. 193 ff; E. Weisenfeld, S. 21 ff; H. P. Schwarz, S. 179 ff.
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